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(54) Spülstromverteiler für einen Spülkasten

(57) Der Spülstromverteiler weist einen mit einem
Auslauf (45) des Spülkastens (4) zu verbindenden er-
sten Kanal (21) und einen zweiten sowie einen dritten
Kanal (24, 25, 69) auf. Der zweite (24) und der dritte
Kanal (25) sind jeweils mit einer Toilettenschüssel (10)
zu verbinden. Der erste Kanal (21) besitzt eine Düse
(17, 18, 19, 55, 62), welche das Wasser an die beiden
anderen Kanäle (24, 25, 69) abgibt. Die Düse (17, 18,
19, 55, 62) ist vorzugsweise als Freistrahldüse ausge-
bildet. Der Spülstromverteiler ist vorzugsweise als Roh-
runterbrecher ausgebildet. Er wird vorzugsweise an ei-
nem Druckspülkasten (4) verwendet und ermöglicht ei-
ne Spülung mit weniger Spülwasser bei gleichzeitig klei-
nerem Raumbedarf und zumindest hinreichender Spül-
wirkung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spülstromverteiler
für einen Spülkasten, mit einem mit einem Auslauf des
Spülkastens zu verbindenden ersten Kanal und einem
zweiten sowie einem dritten Kanal, die jeweils mit einer
Toilettenschüssel zu verbinden sind und in welche bei
einer Spülung das Wasser des ersten Kanals verteilt
wird.
[0002] Ein Spülstromverteiler dieser Art ist im Stand
der Technik beispielsweise aus der DE 27 07 81 A be-
kannt geworden. Mit diesem wird das Wasser einer an
eine Toilettenschüssel angeschlossenen Leitung so
aufgeteilt, dass ein Teil des Spülwassers einem Spülka-
nal der Toilettenschüssel und ein anderer Teil des Was-
sers einer Düse zugeführt wird, die im Siphon der Toi-
lettenschüssel angeordnet ist und bei einer Spülung ei-
nen Schubeffekt bewirkt, der den Wasserspiegel im Ab-
flusskanal ansteigen lässt, wodurch anschliessend der
Inhalt des Siphons leergesaugt wird. Das aus dem Spül-
kanal der Toilettenschüssel austretende Wasser reinigt
die Schüssel innenseitig. Bei einem Spülvorgang wird
somit mit einem Teil des Wassers die Innenseite der Toi-
lettenschüssel gereinigt und mit dem anderen Teil wird
das Wasser im Siphon der Toilettenschüssel beschleu-
nigt. Um den leergesaugten Siphon nach einer Spülung
wieder zu füllen, ist eine Speichertasche vorgesehen,
die während des Spülvorgangs über eine Austrittsöff-
nung einer Wasserführung mit Wasser gefüllt wird, das
dann gegen Ende des Spülvorganges abläuft und den
Siphon nachfüllt. Die genannte Aufteilung des Wassers
erfolgt an einer Leitungsabzweigung, welche in der Toi-
lettenschüssel über der Speichertasche angeordnet ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Spülstromverteiler der genannten Art zu schaffen,
der mit noch weniger Wasser eine zumindest ausrei-
chende Spülwirkung ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Spülstromverteiler dadurch gelöst, dass der erste Kanal
das Wasser durch eine Düse an die beiden anderen Ka-
näle abgibt. Der erfindungsgemässe Spülstromverteiler
ermöglicht eine exakte Aufteilung des Wassers in die
beiden nachgeschalteten Kanäle. Insbesondere kann
dadurch der Druck in diesen beiden Kanälen genau ein-
gestellt werden. Zudem ist es möglich, durch Verstellen
der Düse die Aufteilung des Wasserstromes in die zwei
nachgeschalteten Wasserströme einzustellen. Das zu
verteilende Wasser kann somit gezielt den beiden Ka-
nälen zugeführt werden, sodass mit noch weniger Was-
ser eine gute Spülwirkung erreichbar ist.
[0005] Der erfindungsgemässe Spülstromverteiler
eignet sich insbesondere für einen Druckspülkasten mit
einem Drucktank, in dem das Spülwasser unter Druck
gelagert ist. Der erfindungsgemässe Spülstromverteiler
eignet sich insbesondere für das Verteilen von Wasser
aus einem solchen Druckspültank. Das Wasser aus ei-
nem solchen Druckspültank kann dann direkt der Lei-
tung zugeführt werden, welche zur Düse im Siphon

führt. Das restliche Wasser kann dann zum Spülen des
Spülrandes verwendet werden.
[0006] Eine besonders vorteilhafte Ausbildung des
Spülstromverteilers ergibt sich dann, wenn gemäss ei-
ner Weiterbildung der Erfindung die Düse eine Frei-
strahldüse ist. Diese kann in besonders einfacher Weise
so ausgebildet werden, dass der Spülstromverteiler
gleichzeitig als Rohrunterbrecher dient. Ein solcher
Rohrunterbrecher verhindert, dass bei einem Unter-
druck in der Versorgungsleitung Wasser aus der Toilet-
tenschüssel in die Versorgungsleitung gesogen wird.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung sind
die beiden der Düse nachgeschalteten Kanäle koaxial
zueinander angeordnet. Vorzugsweise ist die Düse
ebenfalls bezüglich dieser Kanäle koaxial angeordnet
und zwar so, dass das Wasser aus dieser Düse direkt
auf eine Öffnung des inneren Kanals fliesst. Dieser in-
nere Kanal ist dann vorzugsweise mit der Düse des Si-
phons verbunden. Dadurch kann in diesem zur Düse
führenden Kanal ein vergleichsweise hoher Druck auf-
gebaut werden, der eine Beschleunigung des Siphon-
wassers ermöglicht. Durch Verstellen der Düse in axia-
ler Richtung können in einfacher Weise der Druck und
die Verteilung eingestellt werden.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Düse einen konischen Ausgang auf-
weist und dass eine Mündung eines nachgeordneten
Kanals in diesen konischen Ausgang hineinragt. Da-
durch ist eine besonders genau einstellbare Verteilung
möglich.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
das Wasser von der Düse einem Rohr zugeführt, das
eine trichterförmige Öffnung aufweist und vorzugsweise
als Diffusor ausgebildet ist. Dadurch kann ein Druck-
schlag weitgehend verhindert werden und zudem lässt
sich durch Expansion des Wassers im Diffusor ein noch
höherer Druck aufbauen.
[0010] Die Erfindung betrifft zudem einen Spülkasten
mit einem erfindungsgemässen Spülstromverteiler. Der
Spülkasten ist vorzugsweise ein Druckspülkasten mit
einem Drucktank. Die Kombination dieses Druckspülka-
stens mit dem erfindungsgemässen Spülstromverteiler
ermöglicht eine besonders wirksame Spülung mit wenig
Wasser. Zudem ist der Raumbedarf besonders klein,
sodass eine Spülvorrichtung mit besonders kleinem
Raumbedarf hergestellt werden kann.
[0011] Die Erfindung betrifft zudem eine Toilettenan-
lage mit einem erfindungsgemässen Spülstromvertei-
ler.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 ein Längsschnitt durch einen erfindungs-
gemässen Spülstromverteiler,

Figur 2 einen Längsschnitt durch einen Spül-
stromverteiler nach einer Variante,
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Figur 3 schematisch ein Längsschnitt durch einen
Spülstromverteiler nach einer weiteren Va-
riante,

Figur 4 schematisch eine erfindungsgemässe Toi-
lettenanlage, und

Fig. 5 + 6 Längsschnitte durch Spülstromverteiler
nach weiteren Varianten.

[0013] Der in Figur 1 gezeigte Spülstromverteiler 1
weist eine Düse 17 auf, die an einer Anschlussöffnung
20 mit dem Auslauf 45 des Druckspülkastens 4 verbun-
den ist und die vorzugsweise als Freistrahldüse ausge-
bildet ist. Die Düse 17 ist als zylindrisches Rohrstück
ausgebildet und besitzt einen im Wesentlichen vertikal
auszurichtenden ersten Kanal 21, welcher die An-
schlussöffnung 20 mit einer gegenüberliegenden Dü-
senmündung 22 verbindet. Die Mündung 22 weist eine
konische Fläche 23 auf, welche wie in Figur 1 ersicht-
lich, sich nach unten erstreckt und erweitert.
[0014] Unterhalb der Düse 17 sind zwei Rohre 28 und
29 angeordnet, die koaxial zueinander angeordnet sind
und die einen inneren zweiten Kanal 24 sowie einen drit-
ten äusseren Kanal 25 bilden. Der zweite Kanal 24 ist
über einen konischen Zwischenraum 30 vom ersten Ka-
nal 21 getrennt und verläuft ebenfalls vertikal und achs-
parallel zum ersten Kanal 21. Das Rohr 28 besitzt eine
obere Öffnung 26, welche in die Düsenmündung 22 hin-
einragt und sich gemäss Figur 4 im Bereich der koni-
schen Fläche 23 befindet. Die Öffnung 26 ist aussen-
seitig von einer konischen Fläche 27 umgeben, die im
Wesentlichen parallel zur konischen Fläche 23 verläuft.
Die Düse 17 ist vorzugsweise vertikal verschiebbar ge-
lagert, sodass der Zwischenraum 30 vergrössert bzw.
verkleinert.
[0015] Das Rohr 29 ist an einem unteren Ende mittels
einer Dichtung 32 mit dem Rohr 28 verbunden. Der drit-
te Kanal 25 ist somit am unteren Ende des Rohres 29
gegenüber der Aussenseite des Rohres 28 abgedichtet.
Das obere Ende des Rohres 29 ist jedoch an einer um-
laufenden ringförmigen Öffnung 31 zur Umgebungsat-
mosphäre hin offen. Wie ersichtlich, besitzt das Rohr 29
einen trichterförmig nach oben erweiternden kragenför-
migen Bereich 47, in den das untere Ende der Düse 17
hineinragt. Ebenfalls in diesem Bereich 47 befindet sich
die Öffnung 26 des Rohres 28. Im unteren Bereich des
Rohres 28 ist ein etwa rechtwinklig abstehender An-
schlussstutzen 33 angeordnet, welcher mit dem Spül-
kanal 11 zu verbinden ist.
[0016] Der in Figur 2 gezeigte Spülstromverteiler 2
besitzt eine Düse 18, die ähnlich aufgebaut ist wie die
Düse 17 und die mit ihrem unteren Ende in ein Rohr 34
hineinragt. Das Rohr 34 besitzt an seinem oberen Ende
einen vertikal abstehenden Stutzen 37 mit einer Öff-
nung 38. Diese Öffnung 38 entspricht in ihrer Funktion
der Öffnung 31 und diese verbindet somit den Innen-
raum des Rohres 34 mit der Umgebungsatmosphäre.

Das Rohr 34 ist an seinem oberen Ende mittels einer
Dichtung 36 dicht mit der Düse 18 und an seinem unte-
ren Ende mit einer Dichtung 35 mit dem Innenrohr 28
verbunden.
[0017] Die Figur 3 zeigt einen Spülstromverteiler 3,
der ebenfalls eine Düse 19 mit einer unteren Mündung
39 besitzt. Diese Mündung 39 ragt in eine Entlüftungs-
öffnung 43, die wie ersichtlich zuerst trichterförmig auf-
geweitet und anschliessend wieder verengt ist. Diese
Öffnung 43 entspricht den Öffnungen 31 und 38.
[0018] Die in Figur 4 gezeigte Toilettenanlage 44 ist
vor einer Gebäudewand 5 montiert und an eine Versor-
gungsleitung 6 für Frischwasser angeschlossen, in wel-
cher ein Absperrventil 7 angeordnet ist. Nach dem Ab-
sperrventil 7 ist an die Versorgungsleitung 6 ein Druck-
spülkasten 4 angeschlossen, in dem eine vorbestimmte
Menge Wasser 8 gelagert ist, über dem sich ein Druck-
raum 9 mit Luft befindet. Solche Druckspülkästen 4 sind
an sich bekannt, es wird hier beispielsweise auf die WO
98/39522 verwiesen. Der Druckspülkasten 4 besitzt ei-
nen Auslauf 45, an den ein Spülstromverteiler 1 ange-
schlossen ist. Dieser Spülstromverteiler 1 ist vorzugs-
weise auch als Rohrunterbrecher ausgebildet und die-
ser verhindert, dass bei einem Unterdruck im Druck-
spülkasten 4 bzw. in der Versorgungsleitung 6 Wasser
aus einer Toilettenschüssel 10 in den Druckspülkasten
4 und in die Versorgungsleitung 6 gesogen wird. Der
Spülstromverteiler 1 verteilt das Wasser 8 des Druck-
spülkastens 4 in wenigstens zwei Wasserströme, wobei
ein erster Wasserstrom in eine so genannte Jet-Leitung
gelangt, die eine Jet-Düse 46 besitzt, welche in oder vor
einem Siphon 13 der Toilettenschüssel 10 angeordnet
ist. Die Düse 46 befindet sich im Wasser 14, mit dem
ein unterer Bereich der Toilettenschüssel 10 und der Si-
phon 13 gefüllt sind. Der zweite Wasserstrom gelangt
in einen Spülkanal 11 der Toilettenschüssel 10 und ge-
langt durch hier nicht gezeigte Öffnungen in den Rich-
tungen der Pfeile 12 nach unten und reinigt die Innen-
seite der Toilettenschüssel 10. An den Siphon 13 ist in
bekannter Weise ein Ablaufrohr 15 angeschlossen, das
in eine hier nicht gezeigte Entsorgungsleitung führt.
[0019] Die Figur 5 zeigt einen Spülstromverteiler 52,
bei dem zwischen einer Mündung 54 einer Düse 55 und
einer oberen Öffnung 56 eines Wasser aufnehmenden
Rohrendes 57 ein wesentlicher Abstand vorgesehen ist,
in dem ein freier Strahl 51 gebildet wird. Das Rohrende
57 weist aussenseitig eine konische Fläche 58 auf, so-
dass an der Öffnung 56 eine vergleichsweise scharfe
Kante 71 gebildet wird. Zwischen der Mündung 54 und
der Öffnung 56 sind seitlich Öffnungen 72 angeordnet,
die in einen ringförmigen Durchgang 61 führen, welcher
zur Umgebungsatmosphäre hin offen ist. Im Fall eines
Unterdruckes wird dadurch ein besonders sicherer Roh-
runterbrecher gebildet. Das an der Öffnung 56 in ein
Rohr 60 einströmende Wasser gelangt zur Jet-Düse 46
und das rechtliche Wasser durch ein Rohr 59 zum Spül-
kanal 11.
[0020] Die Figur 6 zeigt einen Spülstromverteiler 53,
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bei dem ebenfalls zwischen einer Mündung einer Düse
62 und einer Öffnung 66 eines Rohrendes 67 ein freier
Strahl S2 gebildet wird. Die Mündung der Düse 62 wird
durch eine quer zur Strömungsrichtung verlaufende
Wandung 64 gebildet, die eine mittige Öffnung 65 und
mehrere seitliche Öffnungen 63 besitzt. Diese Wandung
64 bewirkt bereits in der Düse 62 eine Verteilung des
Wassers, das teilweise durch einen Kanal 69 eines Roh-
res 68 zur Jet-Düse 46 und teilweise durch ein Rohr 70
zum Spülkanal 11 fliesst. Wie ersichtlich, weist das Roh-
rende 67 innenseitig eine sich trichterförmig nach aus-
sen erweiternde Fläche 73 auf, sodass in der Öffnung
66 ein Trichter gebildet ist, durch den ein Druckschlag
verhindert wird. Nach der Fläche 73 wird der Kanal 69
in seinem Querschnitt weiter, sodass das Rohr 68 einen
Diffusor bildet, in dem durch Expansion weiter Druck
aufgebaut wird. Die hier gezeigte Ausbildung des Roh-
res 68 vermeidet bei einer Spülung den erwähnten
Druckschlag und erhöht zudem den Druck im Kanal 69.
Die erforderliche Wirkung der Jet-Düse 46 kann damit
mit noch weniger Wasser erreicht werden.
[0021] Nachfolgend wird die Wirkungsweise der Spül-
stromverteiler 1, 2, 3, 52, 53 näher erläutert.
[0022] Eine Spülung wird in üblicher Weise durch eine
hier nicht gezeigte Betätigungsvorrichtung ausgelöst.
Hierbei wird ein im Druckspülkasten 4 angeordnetes
und hier nicht gezeigtes Auslaufventil geöffnet. Dadurch
strömt Druckwasser durch den Auslauf 45 in den Spül-
stromverteiler 1, 2 bzw. 3. Dadurch bildet sich gemäss
Figur 3 ein erster Wasserstrom 40 in der Düse 19, der
mit vergleichsweise hoher Geschwindigkeit vertikal
nach unten zur Mündung 39 strömt. Im Bereich dieser
Mündung 39 wird dieser erste Wasserstrom 40 in einen
zweiten Wasserstrom 41 sowie einen dritten Wasser-
strom 42 aufgeteilt. Der zweite Wasserstrom 41 wird
durch direktes Einströmen des ersten Wasserstromes
40 gebildet, sodass die anfängliche Strömungsrichtung
gemäss Pfeil 49 der Strömungsrichtung des ersten
Wasserstroms 40 gemäss Pfeil 48 entspricht. Der dritte
Wasserstrom 42 wird durch das restliche Wasser des
ersten Wasserstromes 40 gebildet und verläuft koaxial
zum zweiten Wasserstrom 41 nach unten. Dieser dritte
Wasserstrom 42 wird im Gegensatz zum zweiten Was-
serstrom 41 durch eine seitliche Anlenkung des Was-
sers in den Richtungen der Pfeile 50 gebildet. Die Ver-
teilung des ersten Wasserstromes 40 auf die Wasser-
ströme 41 und 42 ist vorzugsweise so, dass das Was-
servolumen des dritten Wasserstromes 42 wesentlich
grösser und vorzugsweise etwa doppelt so gross ist wie
der zweite Wasserstrom 41. Vorzugsweise ist zudem
die Geschwindigkeit des zweiten Wasserstromes 41
wesentlich höher als diejenige des dritten Wasserstro-
mes 42. Der zweite Wasserstrom 41 führt in die Jet-Lei-
tung 16 und schliesslich zur Düse 46. Der dritte Was-
serstrom 42 hingegen führt in den Spülkanal 11 und ist
somit zur Reinigung der Innenseite der Toilettenschüs-
sel 10 vorgesehen.
[0023] Die Düse 19 ist vorzugsweise in den Richtun-

gen des Doppelpfeiles 51 vertikal verstellbar. Dadurch
kann die Aufteilung der beiden Wasserströme 41 und
42 genau eingestellt werden. Wird die Düse 19 nach un-
ten bewegt, so wird der dritte Wasserstrom 42 verklei-
nert und die Geschwindigkeit des zweiten Wasserstro-
mes 41 wird erhöht. Damit kann der Wasseraustritt an
der Düse 46 optimal eingestellt werden. Ebenfalls kann
die Spülung der Toilettenschüssel 10 mit dem dritten
Wasserstrom 42 optimiert und an die Toilettenschüssel
10 angepasst werden. Mit minimalem Wasserverbrauch
kann damit eine optimale Reinigung der Toilettenschüs-
sel 10 erreicht werden.
[0024] Der erste Wasserstrom 40 wird wie oben er-
läutert in die beiden Wasserströme 41 und 42 aufgeteilt.
Denkbar ist jedoch auch eine Ausführung, bei welcher
der Wasserstrom 40 in mehr als zwei Wasserströme
aufgeteilt wird. Beispielsweise könnte mit einem weite-
ren Wasserstrom eine hier nicht gezeigte Düse zur Rei-
nigung der Toiletten schüssel 10 versorgt werden.
[0025] Entsteht im Druckspülkasten 4 oder in der Ver-
sorgungsleitung 6 durch eine Störung ein Unterdruck,
so wird beispielsweise beim Spülstromverteiler 3 ge-
mäss Figur 3 durch die Entlüftungsöffnung 43 Luft an-
gesaugt und diese gelangt in die Düse 19. Dadurch wird
der Wasserstrom in der Düse 19 unterbrochen und aus
der Toilettenschüssel 10 kann kein Wasser in den
Druckspülkasten bzw. in die Versorgungsleitung 6 ge-
sogen werden. Bei den Spülstromverteilern 1 und 2 wird
diese Funktion durch die entsprechenden Öffnungen 31
und 38 erfüllt. Die Integration der Unterbrecherfunktion
in die Spülstromverteiler 1, 2, 3, 52, 53 ermöglicht eine
sehr kompakte Ausführung, die zudem äusserst funkti-
onssicher ist.

Bezugszeichenliste

[0026]

1. Spülstromverteiler
2. Spülstromverteiler
3. Spülstromverteiler
4. Druckspülkasten
5. Gebäudewand
6. Versorgungsleitung
7. Absperrventil
8. Spülwasser
9. Luftraum
10. Toilettenschüssel
11. Spülkanal
12. Pfeil
13. Siphon
14. Wasser
15. Ablaufrohr
16. Jet-Leitung
17. Düse
18. Düse
19. Düse
20. Anschlussöffnung
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21. erster Kanal
22. Düsenmündung
23. konische Fläche
24. zweiter Kanal
25. dritter Kanal
26. Öffnung
27. konische Fläche
28. Rohr
29. Rohr
30. Zwischenraum
31. Öffnung
32. Dichtung
33. Anschlussstutzen
34. Rohr
35. Dichtung
36. Dichtung
37. Stutzen
38. Öffnung
39. Mündung
40. erster Wasserstrom
41. zweiter Wasserstrom
42. dritter Wasserstrom
43. Entlüftungsöffnung
44. Toilettenanlage
45. Auslauf
46. Jet-Düse
47. Bereich
48. Pfeil
49. Pfeil
50. Pfeil
51. Doppelpfeil
52. Spülstromverteiler
53. Spülstromverteiler
54. Mündung
55. Düse
56. Öffnung
57. Rohrende
58. Fläche
59. Rohr
60. Rohr
61. Durchgang
62. Düse
63. Öffnung
64. Wandung
65. Öffnung
66. Öffnung
67. Rohrende
68. Rohr
69. Kanal
70. Rohr
71. Kante
72. Öffnung
73. Fläche
S1 freier Strahl
S2 freier Strahl

Patentansprüche

1. Spülstromverteiler für einen Spülkasten (4), mit ei-
nem mit einem Auslauf (45) des Spülkastens (4) zu
verbindenden ersten Kanal (21) und mit einem
zweiten sowie einem dritten Kanal (24, 25, 69), die
jeweils mit einer Toilettenschüssel (10) zu verbin-
den sind und in welche bei einer Spülung das Was-
ser verteilt wird, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kanal (21) das Wasser durch eine Düse
(17, 18, 19, 55, 62) an die beiden anderen Kanäle
(24, 25) abgibt.

2. Spülstromverteiler nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Düse (17, 18, 19, 55, 62)
eine Freistrahldüse ist.

3. Spülstromverteiler nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass er als Rohrunterbre-
cher ausgebildet ist.

4. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Düse (17,
18, 19) ein konisches unteres Ende aufweist, in die
von unten eine Mündung eines Rohres (28) hinein-
ragt.

5. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Düse (17,
18, 19, 55, 62) Wasser an koaxial angeordnete wei-
tere Kanäle (24, 25) abgibt.

6. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Düse (17,
18, 19, 55, 62) eine Mündung (22) aufweist, die mit
einer Öffnung (26) eines unterhalb der Düse (17,
18, 19, 55, 62) angeordneten Rohres (28, 60, 68)
einen Zwischenraum (30) bildet.

7. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb der
Düse (17, 18, 19, 55, 62) ein Rohr (28, 60, 68) an-
geordnet ist, das bei einer Spülung Wasser der Dü-
se (17, 18, 19, 55, 62) direkt aufnimmt und dass ko-
axial ein zweites Rohr (29, 59, 70) angeordnet ist,
welches das Restwasser der Düse (17, 18, 19, 55,
62) aufnimmt.

8. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ka-
nal (24) für den Anschluss einer Jet-Düse (46) vor-
gesehen ist, die in einem Siphon (13) einer Toilet-
tenschüssel (10) angeordnet ist und dass der dritte
Kanal (25) zum Spülen der Innenseite einer Toilet-
tenschüssel (10) vorgesehen ist.

9. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass ein äusseres
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Rohr (34) mit einem am oberen Ende angeordneten
Stutzen (37) vorgesehen ist, wobei dieser Stutzten
(37) zur Bildung eines Rohrunterbrechers eine Öff-
nung (38) aufweist.

10. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ka-
nal in einem Rohr (28) angeordnet ist, das eine obe-
re Mündung (26) aufweist, die wenigstens bereichs-
weise in die Mündung (22) der Düse (17, 18, 19)
hineinragt.

11. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Düse (62)
Mittel (63, 64, 65) zur Verteilung des Wassers auf-
weist.

12. Spülstromverteiler nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel (63, 64, 65) eine
Wandung (64) mit mehreren Öffnungen (63, 65)
aufweist.

13. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass ein Rohr (68)
an einem unterhalb der Düse (62) angeordneten
Rohrende (67) eine trichterförmige innere Fläche
(73) aufweist.

14. Spülstromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass ein Rohr (68),
das unterhalb der Düse (62) angeordnet ist und bei
einer Spülung einen Teil des Wassers aufnimmt, als
Diffusor ausgebildet ist.

15. Spülkasten mit einem Spülstromverteiler nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spülkasten ein Druckspülkasten (4) ist und dass
der Spülstromverteiler (1, 2, 3, 52, 53 ) an einem
Auslauf (45) des Spülkastens (4) angeordnet ist.

16. Toilettenanlage mit einem Spülstromverteiler nach
Anspruch 1, mit einer Toilettenschüssel (10), die ei-
nen Spülrand (11) sowie eine Jet-Düse (46) in ei-
nem Siphon (13) der Toilettenschüssel (10) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Kanal (24, 69) mit der Jet-Düse (46) und der dritte
Kanal (25) mit dem Spülrand (11) verbunden ist.

17. Toilettenanlage nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einer Spülung dem Spül-
rand wesentlich mehr, vorzugsweise etwa zweimal
mehr Wasser zugeführt wird als der Jet-Düse (46).

18. Toilettenanlage nach Anspruch 16 oder 17, da-
durch gekennzeichnet, dass das der Jet-Düse
(46) zugeführte Wasser einen wesentlich höheren
Druck bzw. eine höhere Geschwindigkeit aufweist
als das dem Spülrand (11) zugeführte Wasser.

19. Toilettenanlage nach einem der Ansprüche 16 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass der Spül-
stromverteiler (1, 2, 3, 52, 53) zwischen dem Spül-
kasten (4) und der Toilettenschüssel (10) angeord-
net ist.
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